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Der Halliſche Conurier
(im Schwetſchke'ſchen Verlage)

Stadt und and.

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.

W 28. Halle, Donnerstag den 16. Januar 1851.
Abend-Ausgabe.
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Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22/, Sgr., durch die reſp. Poſt Anſtalten überall nur 26 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſre Zeitung erſuchen wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin d. 15. Januar.

Neunte Sitzung der Erſten Kammer.
Präſident: Graf Rittberg.

Eröffnung 10 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Simons, v. Weſtphalen, v. Raumer.
Auf der Tagesordnung iſt eine von 27 Mitgliedern unterſchrie

bene Interpellation des Abg v. Vincke. Der genannte Abgeord
nete ſtellt folgende Fragen an das Königl. Staatsminiſterium:

Welches ſind die Gründe, weshalb die Ausführung der Ge
meindeOrdnung und der ſich daran ſchließenden Kreis Bezirks
und Provinzial- Ordnung ſo auffallend verzögert worden

2) Hat die Staatsregierung die Abſicht, die Einführung der Ge
meindeOrdnung nunmehr zu beſchleunigen, und zu dem Ende
einen beſtimmten Termin feſtzuſetzen, bis zu welchem dieſelbe
allenthalben erfolgt ſein muß

3) Hat die Staatsregierung die Abſicht, einzelnen Gemeinden, ſo
bald deren Bezirke unzweifelhaft feſtſtehen, die Einführung der
neuen Gemeindeordnung zu geſtatten, auch ehe die Eintheilung

des ganzen betreffenden Kreiſes in Gemeindebezirke vollendet iſt
4) Auf welche Weiſe interpretirt gegenwärtig das Miniſterium die

betreffenden Stellen, namentlich die 1., 146 und 155. der
Gemeindeordnung, welche ſich auf die Vereinigung der bisheri
gen Rittergüter oder Dominien mit den bisherigen Dorfgemein
den oder deren Trennung, beziehen
Der Miniſter des Jnnern erklärt, daß er bereit ſei, ſogleich auf

die Interpellation zu antworten. Dieſe Antwort erfolgt im Nachſte
henden: „Die Jnterpellation des geehrten Abgeordneten beantwortet
ſich leicht, wenn man die verſchiedenen Verhältniſſe der Provinzen ins
Auge faßt. In dem weſtlichen Theile des Landes umfaßten die Ge
meindebezirke bereits ſämmtliche Grundſtücke; es war alſo der ſchwie
rigſte Theil der Ausführung des Geſetzes erleichtert, dieſe iſt daher
dort auch mehr vorgeſchrikken. Jn den öſtlichen Provinzen wurden
zuerſt die Kreis Kommiſſionen gebildet. Dies ſtieß auf die Schwie
rigkeit, daß in vielen Fällen die Vertreter des dritten Standes fehl
ten und erſt neu gewählt werden mußten. Die Bezirkskommiſſionen
ſind bereits zu ihren Arbeiten übergegangen. Wenn die Bildung der
Gemeinden im den öſtlichen Provinzen noch nicht weit gediehen iſt, ſo
ſind örtliche Verhältniſſe daran ſchuld, die, beſonders bei dem Ueber
gang von alten eingewurzelten Zuſtänden zu neuen auf das ſorgfäl
tigſte erwogen werden müßten. Dazu kommt die interimiſtiſche Ver
waltung bei vielen Landrathämtern und die dieſen Behörden oblie
gende Ausführung anderer wichtiger Geſetze, die Vorbereitungen zu
dem Grundſteuergeſetz, das Jagdgeſetz, endlich die Mobilmachung,
welche ſie zwei Monate lang in Anſpruch nahm. Die pflichtmäßige
Thätigkeit der landräthlichen Behörden muß auch in der Bearbeitung
des beſprochenen Geſetzes anerkannt werden. Die Kreiskommiſ
ſion im Regierungsbezirk Liegnitz war ſchon im Juli und Auguſt vorigen
Jahres in Thätigkeit. In vielen Gemeinden der weſtlichen Provinzen iſt
die Gemeinde Ordnung bereits eingeführt. Die Zuziehung der alten
Kreisſtände ſeitens der Landräthe iſt nicht gegen die Paragraphen der Ge
meinde Ordnung und hat ſich als ſehr nützlich erwieſen. Von dem bö

ſen Einfluß auf die verſchiedenen Klaſſen des Volkes hat ſich meines Wiſ
ſens nichts gezeigt. Die alten Behörden bleiben aufrecht bis die neuen
eingeführt ſind. Daß auch im Volke dieſe Anſicht wurzelt, beweiſt der
auch in die Jnterpellation übergegangene Ausdruck des Patriotismus der
Nation. Die Staatsregierung wird die Einführung des Geſetzes nicht
mehr beſchleunigen als bisher, weil ſie ſich bewußt iſt, daß ſie ihre
Pflicht erfüllt hat. (Beifall.) Einen beſtimmten Zeitpunkt anzuge
ben, bis zu welchem die Gemeindeordnung ausgeführt iſt, halte ich
nicht für angemeſſen, weil es wider das Geſetz und unausführbar iſt.
In unausführbare Sachen aber werde ich mich nicht einlaſſen. (Bei
fall.) Die Faſſung der drei angeführten Paragraphen iſt klar undunzweifelhaft. Jch interpretire ſe dahin, daß einzelne Beſitzungen

und Güter, die noch zu keiner Gemeinde gehören, ſelbſt Gemeinden
bilden können und daß die Verwaltung den dazu geeigneten Grund
beſitzern überlaſſen werden kann. Eine ſpezielle Jnterpretation zu
erlaſſen iſt nicht zweckmäßig, weil dadurch die freie Thätigkeit der be
treffenden Behörden gehemmt würde. Die Staatsregierung beauf
ſichtigt dieſe Thätigkeit und wird pflichtmäßig fortfahren, die Beauf
ſichtigung zu üben.“ (Beifall.)

Der Abg. v. Vincke will, von dem Abg. Hermann unter
ſtützt, nochmals das Wort nehmen auf Anfrage des Präſidenten
en jedoch das Haus, daß der Gegenſtand der Interpellation
erledigt iſt.Helgender dringlicher Antrag des Abg. v. Brünneck erhält
nicht die genügende Unterſtützung:

„„Die hohe Kammer wolle beſchließen: an das königl. Staats
miniſterium den Antrag zu richten, baldigſt ein Geſetz bei den Kam
mern einzubringen, durch welches die Bewilligung der für den Bedarf
der erſten drei Monate des Jahres 1851 erforderlichen Staats Aus
gaben feſtgeſtellt werde.“

Verſchiedene Anträge der Kommiſſion für Geſchäfts Ordnung
Berichterſtatter v. BockumDolffs) werden angenommen. Dar

nach wird die Budgetkommiſſion aus 45 Mitgliedern beſtehen.
Die Kommiſſion für Rechtspflege Berichterſtatter v. Zander)

trägt darauf an
„die hohe Kammer waolle beſchließen:

1) die Dringlichkeit der vorläufig erlaſſenen Verordnungen vom
18. Juli 1849, betreffend einige Abänderungen der Depoſital
Ordnung vom 15. September 1783, anzuerkennen;

2) dieſer Verordnung ihre nachträgliche Genehmigung zu ertheilen.“
Der Juſtizminiſter empfiehlt die Annahme des Antrages der Kommiſſion.
Die Kammer tritt demſelben bei und nimmt das Geſetz in ſeinen

einzelnen Paragraphen an.
(Schluß der Sitzung 137, Uhr.)

Nächſte Sitzung Montag.

Berlin, d. 15. Januar.
14te Sitzung der Zweiten Kammer.

Präſident: Graf Schwerin.
Eröffnung: 12 Uhr 20 Minuten.

Am Miniſtertiſche: v. Manteuffel, v. Stockhauſen, v. Weſt
phalen, v. Rabe, v. Raumer und v. d, Hepdt.



Tagesordnung Bericht denen zur Berathung der
r die Kammerwahlen in den Fürſtenthümern Ho
henzollern. 2) Bericht der Kommiſſion für das Juſtizweſen über den
Antrag der Abgeordneten Simſon und Genoſſen. 3) Bericht der
Kommiſſion für die Geſchäftsordnung über den Antrag des Abgeord
neten v. Viebahn und Genoſſen, vom 27. November 1850.

Man geht zur Tagesordnung über, und zwar zunächſt zum Kom
miſſionsberichte über die Geſetzentwürfe, die Kammerwahlen in den
Fürſtenthümern Hohenzollern betreffend.

Die Kommiſſion ſtimmt der Regierung darin bei, daß die Wahl
geſetze vom 6. Oecember 1848 und 30. Mai 1849 in ihrer Anwen
dung auf die Fürſtenthümer Hohenzollern einiger durch die dortigen
eigenthümlichen Verhältniſſe gebotenen Veränderungen bedürfen da
gegen will ſie den Bereich dieſer Abweichungen mehr eingeſchränkt
wiſſen, als die Regierung vorſchlägt. Als leitenden Grundſatz ſtellt
ſie auf, daß nur ſolche Abweichungen ſtatthaft ſeien, welche nach der
örtlichen Eigenthümlichkeit der Gebietstheile, auf welche beim Erlaß
der angezogenen Wahlgeſetze ſelbſtredend noch keine Rückſicht genom
men werden konnte, als nothwendig und gerechtfertigt erſcheinen.
Durch anderweitige Veränderungen, wenn ſie auch entſchieden Ver
beſſerungen enthielten, würde für die Fürſtenthümer eine bedenkliche
exceptionelle Stellung geſchaffen, welche dieſe leicht für eine Benach
theiligung anſehen könnten.

Die Kammer genehmigt die von der Kommiſſion vorgeſchlagene
Faſſung ohne Debatte.

Dieſen Beſchlüſſen gemäß ſind der Artikel 69 der Verfaſſungs
urkunde und 66 und 115 in folgender Weiſe zu ergänzen:

Art. 1. Die II. Kammer beſteht fortan aus 352 Mitgliedern.
Art. 2. Den Wahlgeſetzen vom 6. Ocbr. 1848 und vom 30. Mai

1849 treten die (oben erwähnten) Geſetze vom hinzu.
Präſident Graf Schwerin: Da in den zuletzt mitgetheilten Be

ſtimmungen die Verfaſſung ſelbſt berührt wird, ſo ſind dieſelben nach
en Ablaufe der geſetzlichen Friſt nochmals zur Abſtimmung zu

ringen.
Für den Bericht über den Antrag des Herrn Simſon und Ge

noſſen tritt zunächſt der Berichterſtatter der Kommiſſion, J Reu-
ter, auf. (Einen Auszug aus dieſem Berichte lieferte unſere geſtrige
Abendnummer.) Der Antrag geht bekanntlich auf ſofortige Vorle
gung der Preßverordnung vom 5. Juni, und das Erachten der Kom
miſſion ſpricht den Grundſatz aus, daß Verordnungen, die auf Grund
des Art. 63 der Verfaſſungs Urkunde von der Regierung erlaſſen
worden ſind, jeder der beiden Kammern ſofort zur Geneh-
migung vorzulegen ſeien. Sie ſchlägt daher der Kammer den
folgenden Beſchluß vor

„Behufs Berathung und Beſchlußfaſſung über die Genehmigung
der unter dem 5. Juni 1850 erlaſſenen proviſoriſchen Verordnung
über die Preſſe, die Königliche Staats- Regierung um deren ſofortige
Vorlegung an die Zweite Kammer anzugehen.“

Die Antragſteller Simſon und Gen. ſelbſt ſchließen ſich dieſem
Kommiſſionsantrage an. Abg. Herr Geppert und 30 Andere ha
ben dagegen den nachſtehenden Antrag auf motivirte Tagesordnung
geſtellt, den er von der Tribüne herab zu rechtfertigen ſucht:

„Jn Erwägung, daß die beiden proviſoriſchen Preßverordnungen
zuſammen mit einem neuen Entwurfe eines umfaſſenden Preßgeſetzes
der Erſten Kammer vorgelegt und dort bereits Gegenſtand der Kom
miſſionsberathungen geworden ſind

in fernerer Erwaägung, daß eine geſonderte Berathung der ein
zelnen proviſoriſchen Verordnung vom 5. Juni 1850 bei dieſer Sach

J lage nicht zweckmäßig erſcheint, und daß daher aus dieſen, lediglich
den vorliegenden Fall betreffenden Gründen von der Einforderung der
Verordnung vom 5. Juni 1850 Abſtand genommen werden kann, ohne
dem Anſprüche der Volksvertretung auf gleichzeitige Vorlegung derje
nigen Verordnungen, die auf Grund des Artikel 63 der Verfaſſungsurkunde erlaſſen ne bei beiden Kammern für andere Fälle oder Um

ſtände irgendwie präjudiciren,
geht die Kammer über den Antrag des Abgeordneten Simſon und
den darauf bezüglichen Kommiſſionsantrag zur Tagesordnung über.“
Abg. v. Beckerath: Jch erkläre mich für den Antrag der Kom

miſſion und gegen die Tagesordnung. Art. 63 der Verfaſſungsurkunde
hat eine Ausnahme von der Regel geſtattet, nach welchem Geſetze
nur in Uebereinſtimmung aller Staatsgewalten erlaſſen werden dür-
fen. Ein einſeitig von der einen Staatsgewalt erlaſſenes Geſetz alterirt
den Rechtszuſtand, und es iſt darum die dringendſte Nöthigung vorhan
den, daß die Zuſtimmung der übrigen Staatsgewalten ſofort nachgeholt
werde. Außerdem aber wird nach Art. 106 den Kammern das Recht
zugeſprochen, über die rechtliche Giltigkeit jeder königl. Verordnung
zu erkennen die einſeitig von der Regierung erlaſſen worden iſt.
Wenn die Kammer dies als ihr verfaſſungsmäßiges Recht betrachtet,
ſo hat ſie auch die Pflicht es auszuüben. Es wäre gegen ihre Würde,
Wer Tagesordnung ſelbſt über eine Erinnerung an dieſes Recht zu
chreiten. Auch giebt der materielle Jnhalt der fraglichen Preßverord

nung hinreichende Veranlaſſung dazu auf deren unverzögerter Bera
thung zu beſtehen. Der Redner führt zum Beweiſe dieſes Satzes
beſonders die Beſtimmungen über die Poſtdebits-Entziehungen an,
durch die geradezu ein ungeſetzlicher Zuſtand begründet werde. Mit
demſelben Rechte würde die Regierung die Poſtanſtalten anweiſen
können, gewiſſe Perſonen nicht ferner zu befördern, ſo daß man es
am Ende noch erleben könne, „daß blos die Abonnenten der Kreuz-
zeitung von der Poſt befördert würden Bravo und allgemeine
Heiterkeit.

J

In der verzögerten Vorlage der Preßverordnung erkenne ich aber
nur einen neuen Beweis dafür, daß die Regierung auch in dieſem
Falle die verfaſſungsmäßigen Rechte der Kammern verkennt. (Bravo
links, Murren rechts.) Denn leider ſucht die Regierung ihre Stütze
im Auslande, was ſie „gründlich mit der Revolution brechen“ nennt.
Widerſpruch rechts, Beifall links.) Der Redner fährt jedoch fort,

das Verfahren der Regierung ſeiner verurtheilenden Kritik zu unter
en wird dabei von dem Präſidenten in dem Rechte der Rede
geſchrte.Juſtizminiſter Simons: Jnſofern der Geppertſche Antrag da
hin zielt, eine theoretiſche Erörterung zu vermeiden, ſtimmt ihm die
Regierung bei. Eine andere Bedeutung aber würde die Beſchluß-
nahme über den Antrag nicht haben. Denn über ein ſtreitiges Recht
könne doch nicht die Stimme des einzelnen Intereſſenten entſcheiden.
Jch ziehe die Prinzipfrage hier nicht in Betracht. Nach früheren Vor
gängen aber hat die Regierung ähnliche Vorlagen bald in die eine,
bald in die andere Kammer gebracht, ohne daß eine Rüge dagegen
erhoben worden wäre, und nach dieſer Exemplification würde vielmehr
das Gegentheil von der Rechtsauffaſſung der Herren Antragſteller
den Uſus für ſich haben. Was aber die factiſche Lage des Gegen
ſtandes anlangt, ſo macht der Miniſter darauf aufmerkſam, daß in
der 1. Kammer die Preßverordnung von der Kommiſſion bereits ſo
weit vorbereitet ſei, um demnächſt zur Plenarverhandlung gebracht
zu werden.

Herr Scherer bringt einen zweiten Antrag auf motivirte
Tagesordung ein.

Berlin, d. 15. Januar. Der General- Major von Thümen
iſt von Hamburg angekommen und bereits dorthin wieder abgereiſt.

Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche iſt der
öſterreichiſche Miniſterpräſident Fürſt Schwarzen erg geſtern Mittag
um 1 Uhr in Wien angekommen.

Der däniſche Finanzminiſter, Graf Sponneck, hat ſich, mit einer
außerordentlichen Sendung an die beiden deutſchen Großmächte be
auftragt, nach Dresden begeben, wo er die beiden Miniſterpräſidenten
noch anzutreffen gedachte. Da dies nicht der Fall war, wird Graf
Sponneck ſich zunächſt nach Wien und dann nach Berlin begeben.

Geſtern Abend ſtattete der General Thümen dem Miniſter
Präſidenten einen Bericht über ſeine Miſſion ab. Heute Morgens 9
Uhr fand im auswärtigen Amte eine längere Konferenz in Betreff
der holſteiniſchen Angelegenheit zwiſchen dem preußiſchen Miniſterprä
ſidenten und dem öſterreichiſchen Geſandten unter Zuziehung des Ge
nerals Thümen ſtatt.

Nach dem zum diesjährigen Krönungs- und Ordensfeſt entwor
fenen Programm beginnen die gottesdienſtlichen Feierlichkeiten am 18.
d. M. im Königl. Schloſſe mit der Geſangausführung des hundert-
ſten Pſalms durch den Domchor, worauf die Gemeinde das geiſtliche
Lied anſtimmt, welches der bekannte Liederdichter und Profeſſor der
Poefie zu Königsberg, Simon Dach, dichtete und 1701 bei der
Krönung des Kurfürſten Friedrich III. zum erſten König von Preu
ßen geſungen wurde. Nach dieſem Geſange folgt die Liturgie. Die
Feſtrede hält dann, ſo weit es bis jetzt beſtimmt iſt, der Biſchof Dr.
Neander. Nach derſelben wird das Te Deum angeſtimmt und der
Segen geſprochen.

Um die Feier des 18. Jan. diesmal beſonders ſolenn zu machen,
wird an demſelben ein Kapitel der Ritter des ſchwarzen Adlerordens
abgehalten werden, der, wie bekannt, ebenfalls an dieſem Tage ſein
150jähriges Beſtehen feiert.

Jn dem diesjährigen Etat des Miniſteriums für die land
wirthſchaftlichen Angelegenheiten ſind die Einnahmen auf
967,469 Thlr., die dauernden Ausgaben auf 1,373,848 Thlr. 29 Sgr.
11 Pf. und die extraordinären nicht fortdauernden Einnahmen auf
180,199 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. veranſchlagt. Die dauernden Ausgaben
ſind um 96,695 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. höher als 1850, wovon u. A.
4619 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. mehr auf die Beſoldungen und Bedürfniſſe
des Miniſteriums, 5560 Thlr. zur Remunerirung von Hülfsarbeitern
und Auseinanderſetzungsbehörden, 50,000 Thlr. als Dispoſitionsfond
zur Beſtreitung von Ausgaben für die Rentenbanken, 4300 Thlr. zur
Förderung der Landeskultur, 32,301 Thlr. 14 Sgr. 1 Pf. für die Be
aufſichtigung der Deiche und Unterhaltung der Dämme zu rechnen
ſind. Unter den extraordinären c. Ausgaben ſind 102,000 Thlr. be
hufs der Ausführung von Meliorationen und Deichbauten und zu
Vorarbeiten c. ausgeworfen. Nach einer auf Grund von Berichten
ſämmtlicher Regierungen aufgeſtellten Ueberſicht ſind zu dieſen Zwecken
460,000 Thlr. erforderlich, es hat indeß für 1851 nur die erwähnte
Summe von 102,000 Thlr. auf den Etat gebracht werden können.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem General Muſik Direktor
Wp r beer das Ritterkreuz des Franz Joſeph Ordens zu verleihen
geruht.

Die Freimüthige Sachſen Zeitung ſchreibt aus Oresden: Die
Generalkonferenz des Zollvereins, die zu Kaſſel vertagt worden iſt, ſoll am 1. Febr. in Dresden wieder a mmentreten. Jndeß

weiß man noch nicht gewiß, ob Preußen, welches Wiesbaden als Verſamm
lungsort der Zollvereinskonferenz vorgeſchlagen hat, einwilligen werde.

Aus Schleswig, d. 13. Jan. Man ſchreitet ſeit heute früh
mit der Desarmirung der in Schleswig aufgeworfenen feſten
Werke ernſtlich vor; auch die Außenwerke von Rendsburg, jenſeit der
Eider werden von den darauf befindlichen Geſchützen befreit, welche
ſämmtlich innerhalb der Feſtung untergebracht werden. Morgen und
an den folgenden Tagen werden die Schanzen ſelbſt durch Sprengung



nell demolirt und ſo ſelbſt die Zeichen des Kriegs im Lande veren werden. e Kriegsmaterial, Waffen, Munition und
Montirungsſtücke, werden ſämmtlich in Rendsburg aufbewahrt wer
den, und es wird ſich fragen, wer ſpäter hierüber Eigenthumsrechte
geltend machen wirdz entweder der Deutſche Bund oder der König
von Dänemark, einen Dritten giebt es nach preußiſcher Auffaſſung
für unſer Land nicht. Wenn man den Werth aller dieſer Gegenſtände
auf 5 Mill. Mk. Et. (2 Mill. Thlr.) veranſchlagt, ſo iſt Dies das Ge
ringſte, und das iſt jedenfalls ein Objekt, um darüber ein Wort zu ſprechen.

Von den Offizieren haben viele ſich das ſchnelle Ende der
Sache nicht vorgeſtellt und ſind überraſcht. Jedenfalls kommen 6
7000 M., die unſerm Lande nicht angehören, außer Brot und iſt die
jetzige Winterzeit gerade nicht ſehr geeignet, leicht eine angemeſſene
Beſchäftigung zu finden. Es ſieht daher mit dieſen Leuten recht trau
rig aus. Den Offizieren wird es nicht viel beſſer gehen.

Rendsburg d. 14. Januar. (Privatkorreſp.) Unſere Trup
pen kehren in dieſen Tagen von der Vorpoſtenlinie über die Eider
zurück und räumen den noch von uns beſetzten Theil von Schleswig.
Die Armee wird um zwei Drittel vermindert, ſo daß ungefähr 12,000
Mann aktiv bleiben die Andern werden permittirt. Unter welchem
Eindrucke dies alles geſchieht können Sie ſich denken. Mit unſerm
Freunde Naſemann geht es bis jetzt noch erwünſcht, obgleich der Ge
neral Stabsarzt Dr. Stromayer, der ihn ſpeciell behandelt, einen
günſtigen Ausgang noch nicht verbürgen kann. Der Kranke iſt überaus
erfreut über die vielen Beweiſe freundſchaftlicher Theilnahme, welche
er von Halle empfangen hat und wünſcht, daß ihm ſeine Freunde
recht oft und recht lange Briefe ſchreiben.

amburg, d. 15. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Die Oeſter
reicher haben die Elbe paſſirt.

Wien, d. 14. Jan. Die heutige Wiener Zeitung bringt einen
Erlaß des Militairgouverneurs Welden, wodurch die Buchhändler
Jasper, Hügel und Manz, Leo, Lechner, Sallmayer zu mehrwöchent
cher und mehrtägiger Gefängnißſtrafe wegen angeblicher Verbreitung
communiſtiſcher Broſchüren verurtheilt werden.

Frankreich.
Paris, d. 12. Jan. Die von der Jndependance Belge gege

bene Nachricht von einem Komplot zwiſchen Changarnier, der Per
manenzkommiſſion und Hrn. Dupin, dem zufolge der Präſident der
Republik wegen Hochverraths verhaftet, dagegen Changarnier mit der
Dictatur bekleidet werden ſollte, wird nicht nur in der Rémuſat'ſchen
Kommiſſion ſondern auch auf der Tribüne zur Sprache kommen.
Die Aſſemblée Nationale ſtellt unter vielen andern Fragen über die
ſen Gegenſtand folgende: „IJſt es wahr, daß dieſes Document ver
geblich einem pariſer Journal angeboten und erſt nach allſeitiger Wei
gerung am 9. Jan. Abends 8 Uhr nach Brüſſel geſchickt wurde? Jſt
es wahr, daß es am 10. Jan. dem franzöſiſchen Geſchäftsträger zu
Brüſſel, Quinette, vorgelegt worden Hofft man, General Changar
nier, Präſident Dupin und die Permanenzkommiſſion werden dieſe
Anklage auf ſich ſitzen laſſen Nicht blos die Prärogative der Ver
ſammlung iſt bedroht, man greift jetzt auch ihre Ehre an. Zurück
treten, Enthaltſamkeit wären nun nicht mehr Selbſtverleugnung, Opfer
für die Einigung, ſondern feige Schwachheit, ſchändender Selbſtmord.“

Das elyſäiſche „Bulletin de Paris“ ſpricht von einer neuen mi
niſteriellen Combination als Ausſicht auf Erfolg darbietend. Odilon
Barrot würde demgemäß die Conſeils Präſidentſchaft und die Juſſtiz,
Lahitte das Auswärtige, L. Faucher das Jnnere, Paſſy die Finanzen,

untwachungen.

5 Uhr, wo ſie ſich auf morgen vertagte, um dann erſt in Sachen der
Protokolle der PermanenzKommſſion einen Beſchluß zu faſſen. Letztere
werden jetzt gedruckt Und wahrſcheinlich ſchon morgen zur Vertheilung
gelangen ſie ſollen ſich übrigens blos durch ihre Unbedeutendheit
auszeichnen.

„La Patrie“ veröffentlicht die erſten 13Paris, d. 13. Jan.Protokolle der Permanenz Kommiſſion. Sie enthalten weder etwas
Bemerkenswerthes, noch Neues. Der Reſt ſoll morgen folgen. Das
Vertrauen iſt allgemein zurückgekehrt.

Paris, d. 13. Jan. (Nachmittags). Es verbreitet ſich im
mer mehr die Meinung daß die Majorität der Nationalverſamm
lung ſich kaum bereit finden laſſen werde, Tadel oder Mißbil
ligung wegen der Entlaſſung Generals Changarnier vom Oberbe
fehl gegen die Regierung auszuſprechen. Man giebt ſich deshalb
der Ausſicht hin, daß auch keine weiteren Ereigniſſe ſich an das er
wähnte Faktum knüpfen werden.

Bei der heute pung ſangenen Ziehung der ſten Klaſſe 103ter Königl.
Klaſfen Lotterie fiel 1 Gewinn zu 1000 Thlr. auf Nr. 79,315. 2 Gewinne
zu 500 Thlr. fielen auf Nr. 2277 und 8389; 1 Gewinn von 200 Thlr. fiel
auf Nr. 60,550 und 1 Gewinn von 100 Thlr. auf Nr. 71,630.

Berlin den 15. Januar 1851.
Königliche GeneralLotterieDirection.

Kunſtnachricht.Herr und Frau Bensberg werden zu ihrem Benefiz Adams
Oper „der Poſtillon von Lonjumeau“ zur Aufführung bringen. Die
hübſchen, pikanten Melodieen, die lebendige und intereſſante Jnſtru
mentation, die beweglichen und anregenden Tanzrhythmen des be
liebten Componiſten haben auch unſer Publikum ſtets lebhaft an
geſprochen. Da die Oper ſeit langer Zeit nicht auf unſerer Bühne
gegeben, ſo iſt gewiß ein zahlreicher Beſuch der Vorſtellung zu
erwarten und um ſò mehr zu wünſchen, da Herr und Frau Bens-
berg als ſehr fleißige, vielfach verwendbare und beliebte Mitglieder
unſerer Bühne eine allgemeine reel le Anerkennung verdienen.

G. Nauenburg.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Januar.

Jm Kronprinzen Die Hrru. Fabrik. Schulz u. Saß a. Magdeburg. Hr.
Dr. med. Hocke a. Breslau. Hr. Geh. Rath Nache a. Hannover. Hr. Kam
merherr v. Buffet a. Oresden. Hr. Geh. Kabinetsrath v. Liſſau a. Wien.
Die Hrrn. Kaufl. König a Köln Dürk a. Frankfürt, Bach a. Mainz.

Stadt Zürich Hr. Dr. phil, Büſchenthal a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Sommer
a. Bleddin. Die Hrrn. Kaufl. Heß a. Leipzig Rüling a. Deume, Schué a.
Offenbach, Frank u. Verdun a. Berlin Kappelmeyer a. Regensburg, Mertin
a. Köln, Walber a. Gladbach.

Goldner Ring Hr. Buchhdlr. Schmaling u. Hr. Kaufm. Karſch a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Scharf a. Erfurt. Hr. Fabrik. Grünhagen a. Lennep. Hr.
Stad. Leſtemann a. Göttingen.

Schwarzer Bär Hr. Agent Fricke a. Salza. Hr. Gutsbeſ. Feldner a. Alten
burg. Hr. Tuchfabrik. Arendt a. Raguhn. Hr. Forſtbeamter Jlgner a. Görlitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. Januar. Morgens 6 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.Nachm. 2 Uhr.

333,27 Par. L.Luftdruck 3323 ar. L. 332,10 Par. L. 332,57 Par. L.
Dunſtdruck a Par. L. u Par. L. 1,27 Par. L. 1,24 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 0,84 pCt. 0,66 pCt. 0,88 pCt. 0,79 pCt.

Luftwärme 5,1 G. Rm. 0,8 G. Rm. 2,7 G. Rm. 2,3 G. Rm.
Alle Luftdruckbeobachtungen ſind auf die Temperatur 0 Gr. Reaum. reducirt.

hauſe zum grünen

Pferde- Verkauf.
Die von der Stadt Halle, dem Saal-,dem Bitterfelder und M ſelber Seekreiſe bei

der Mobilmachung des Heeres dem Königl.
2. Bataillon (Halle) 27. Landwehr Regiments
geſtellten und bis ſetzt wieder zurückgegebenen
42 Stück Pferde ſollen am 21.
d. J. Vormittags 11 Uhr am Gaſt

m Hofe in Halle öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung unter den im Termine näher bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Halle, den 13. Januar 1851.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Die Preisermälsigung einer Auswalt hle F. A. Vrockhaus in Leipzig
v ienener Werke, deren Verzeichniß durch alle

uchhandlungen zu beziehen iſt, beſteht noch

bis Ende April 1851.

Januar

Pferde- Verkauf.
Mittwoch den 22. d. M. früh 10 Uhr

ſoll vor dem „Thüringer Hofe hierſelbſt eine
Anzahl ausrangirte LandwehrKavallerie Pferde
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Januar 1851.
Der Königl. Landrath Weidlich.

Getreide Verkauf.
Den 24. d. Mts. Vormittags von 10 Uhr

an, ſollen im Geſchaftslokale des unterzeichne
ten Rent Amts eirea

135 Scheffel Gerſte, Preuß. Maaß,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, alternatiy in einzelnen Quan-
titäten oder im Ganzen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was andurch bekannt ge
macht wird.

Heldrungen, den 13. Januar 1851.
Königl. Rent-Amt.

Diejenigen Herren BezirksVorſteher, wel
ſche noch mit den Beiträgen und Unterſtützungen
pro 1850 im Rückſtande ſind, bitten wir hier
mit ſo freundlichſt als dringend, den Ertrag
Jhrer Sammlungen nunmehr möglichſt bald
unſerer Kaſſe einſenden zu wollen.

Halle, den 15. Januar 1851.
Directorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

4

Ein junges Mädchen von guter Erziehung
wünſcht zu künftige Oſtern die Wirthſchaft zu
erlernen.
der Chiffre W. M. 140 poste restante Schleun-
ditz gelangen zu laſſen.

5000, 2000, 1200, 1000, 500 und 350
ſind auszuleihen durch den Actuar Oancker,
Schmeerſtraße Nr. 480.

Geehrte Offerten bittet man unter



Looſe à 15 Sgr.,
zur Ausſpielung des Gemäldes von Leutzer

„Uebergang des Generals Waſhington über den Delaware- Fluß im nord
amerikaniſchen Freiheitskriege am 26. December 1776,“

zum Beſten der hülfsbedürftigen Familien zum Kriegsdienſte einberufener Reſerve und Land
wehrMannſchaften, ſind bei dem Unterzeichneten und allen Agenten der „Colonia“ zu haben,
und wird um recht zahlreiche Abnahme gebeten

Halle a/S. im Monat Januar 1851.

Alle Sorten feine Waschblau's, Neublau's
und Waschtinktur in grösster Auswahl empfiehlt

Priedr. Schltäter.

e Große Holſteiner Au
ſtern erhielt ſo eben ganz friſch

Carl Kramm, gr. Ulrichsſtr. Nr. 13.

Bäckerei- Verkauf.
Eine gut eingerichtete Bäckerei iſt Familien

Verhältniſſe halber zu verkaufen bei

G. Reff in Röſa
bei Düben.

Eine freundliche, neu eingerichtete Wohnung

Schreiber,
große Steinſtraße Nr. 174.

von 1 Stube und 2 Kammern iſt zu Oſtern,
oder auch früher, an eine einzelne Dame zu
vermiethen große Ulrichsſtraße Nr. 8.

Bei Pfeffer in Halle (Schwetſchkeſche t ſer er ſchke
Ferd. Ant. Bechſtein: Der Fang der deutſchen

Naub und Nauchthiere.
Oder: Wie fängt man Füchſe, Ottern, wilde
Katzen, Baum und Steinmarder, Jltis, Wie
ſel c. Mit genauer Beſchreibung der eiſernen
und hölzernen Fallen, der Netze, Witterun-
gen c. Für Weidmänner, Jagdfreunde c.

8. Geh. Preis: 10

Giebichenſtein im Mohr.
Sonnabend und Sonntag ladet zum

Wurſtfeſt ganz ergebenſt ein C. Zöhler.

Auf dem Rittergute Langen
dorf bei Weißenfels ſteht ein 5jäh

AleSGhriger, 5 Fuß 2 Zoll hoher brauner
Wallach, ohne Abzeichen und ſchöne Figur,
zum Verkauf.

Trotha.
Sonnabend als den 18. Januar, zum

150 jährigen Jubelfeſte und Sonntag ladet zu
friſchen Pfannkuchen und Tanzvergnügen erge

benſt ein H. W. Preis.
Am großen Berlin Nr. 433 iſt vom 1. Fe

bruar d. J. ein großer Wagenſchuppen zu ver
miethen.

SGGO.OCGüVSSSSsSsSsSsvottss66 eFonds und Geld Cours.
Berlin den 15. Januar.

Pfandbrief-, CommunalPapiere und Geld Courſe. Eiſenbahn Actien.

S t e Stamm ne3f. Brief. Geld.! Actien. Zf. Zf.Den Kihe de B. bhmo B. 4 (96 à bz. u. B. t u lnleihe 5 106 105* do. Hamb 4 89 bz. o. II. Serie4de St An d. 50 a 100 T 106 v z Ach 4 n t
ldſch. 3 41 M. 63 à o. o. 5Stern w stlk Dagr vie W v o. do. Lit. D.) 5 101 Z.

Obligat. a o. Leipziger 4 S o. Stettiner( 5 104 G.Seehandl. Präm. HalleThür. 4 63 à 64 bz. Magd.Leipz. 4 SScheine l120 Cöln Mind. 39,97 à 97 z. u. B. HalleThür. 4 98 bz.

See a e enS onn CölnBerliner Stadt Düſſ.-Elberf. 5 92 G. Rh. v. St. gar. 3 SObligat. 5 102 102 Steel. Bohw. 34 35 G. 1.Priorität 4 S
do. r v 3 82 ehe rehn 180 à 81 v. an un 4 80 bz. u. GWeſtpreuß. Pfand do. Zwgbahn 4 S üſſ.-Elberf. 4 Sbriefe 3 89 Obſchl. L. A. 37, o bz. u. B. k. 4 33 s

e Lit. B. 3 6 8 5 34 100 Eeſele s derb n a de m. Scrie 5 o 6
do. do. 3 8 Brsl. Freib. 4 do. Zwgbahnſ4

e die S e bis 71 5 e 98 bz. u. Griefe 91 erg.Märk. z. u. G. Oberſchl. SPomm. do. 3 95 95 Starg e poſ 3 80 6. r.szOberſchl. 4
Kur und Neum. Brieg Neiſſe 4 S CoſelOderb. 5 SPfandbr. 3 96 95 Mgd. Wittb. 4 52 b. SteelVohw. 5
Schleſiſche do. 3 95 Quitt. B do. II. Serie 5Schleſ. Lit. B. Vai W Brsl. -Freib. 4za d s gr. Berg. Mark.Pr. Bane inth. Aach. Oſſd. 3 dScheine 96 95 Ausl. Aet Ausländide Fr.W. Ndb. 4 357, à 36 b. che Stamm-Friedrichsd'or 13 13 do. Priorit. 5 94 B. Actien.

Andere Goldm. Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5a 5 776 etien. C.Bernb. 4 46 G.Disconto Berl. Anhalt 4 95 B. Mcklb. Thlr. fre. 25, bz.
Leipzig, den 14. Januar.

ECourſe Auge ſ. TESraats papiere Aberim 14 Fuße. voten. Geſucht. Actien excl. Zinſen boten Geſucht
Fr. Fredſor à idem auf 100 Leipz. San 97
See onPol, Duc. a 3 auf 100 5 a 4 o von 500 h horKaiſerl. do. do. auf 100 5 S von 100 u. 25 S cBresl. do. à 65 As auf 100 47), m Sächſ. lauſ, Pfandbriefe a 3 u 86Feine do. do. A 65 As auf 1000 Sachſ do. do. à h
Conv.Spec. u. Gld. auf 100 Sächſ. do. do. à S 100idem 10 Stue Kr. auf 100 2 n e n T à 3 108aatspapiere. emn.R.Eiſenb.Anl. à 10 4Königlich ſächſiſche Staats Papiere à Kön. Pr. St.Schuldſcheine à 3 o
39 im 14 F. von 1000 u. 500 83 in pr. Cour. pr. 100 Se de v J on e lag Tat pr. 150 fl.à 4 do. do. von 3 a. t onv. à 5 auf. Zinſen cvo r von 500 u. 200 à 5 T à à 103 im F.de de kleinere 7 2 à 3 So kleine re J F.Königl. ſächſ. Landrentenbriefe à 3
9 imdi4 F. v. 1000 u. 500 P 893 Actien der W. B. pr. St. à 103 Sleinere e e Le Bank Actien a e 160/,r e S e g Lpz. Hresd. Eiſenbahn Act.- e 2 igrn,

a 5 S 9 iKönigl. pr. Steuer Credit. Keſſenſch. Sächſ. Schleſ. do. pr. 100 94
e 20 fl. F. v. 1000 u. 500 832, Wage Jittan en r r. 237 S n

V eee, S eipz. do.Leipz. Stadt Obligationen à 3 im e t t Pr. 100 r
14 F. von 10600 u. 500 95 Ehemn. Rieſ. E. A. à 100 z. 3.
kleinere S zinslos pr. 100 22Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Roggen loco 34 37

Concert Anzeige.
Sonntag, den 19. Januar, wird der un

terzeichnete Tenoriſt, unter Mitwirkung des
Muſiklehrer und Pianiſten Herrn Apel aus
Halle und Andern, in Stumsdorf ein
Concert veranſtalten, wozu das verehrte
Publikum ergebenſt eingeladen wird. Nach dem
Concert iſt Ball.

Zörbig, den 13. Januar 1851.
G. A. Harweck.

Einladung zum Concert und Ball.
Auf vielſeitigen Wunſch wird nächſten Sonn

tag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr, Herr
Tenoriſt Harweck aus Zörbig, unter Mit
wirkung des Herrn Pianiſten Apel aus Halle,
und des Herrn Lehrer Lage aus Rieda, in
meinem Saale ein großes Concert veran
ſtalten, zu welchem ich und zu dem darauf
ſtattfindenden Walle ergebenſt einlade.

Stumsdorf, den 15. Januar 1851.
Gehre.

S.W2 S r T SgSj)hd
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 15. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 36 45 Gerſte 26 27
2Roggen vaferKartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 23

Berlin, den 15. Januar.
Weizen nach Qualität 48——52

pr. Jan. 34i/, Br. dpr. Frühj. 35 verk. u. Br 35 à G.
Mai Juni 36 Br. u. G.

Gerſte, große loco 25——26
kleine 23-25

Hafer loco nach Qualität 2224
48pfd. pr. Frühi. 23 Br., 22 G.
50pfd. 24 Br., 23 G.

Erbſen, Koch 46—-41 Futter 35-38 F.
Rüböl loco 11 Br., 10 G., dünnes 11 bz.

pr. dieſen Monat 10 Br., 1077, bz. u. G.
Jan. Febr. 10 Br., 10 G.Febr. März 10 Br., 1077, G.

e n I bz. u. G.April Mai 24 verk. 1Leinöl ich St verk., 11 Br., 11 G.
pr. Frühjahr r., 11 G.Mohr e e r umsPalmöl 11

SüdſeeThran 13 à 12
Spiritus loco ohne Faß 16 b.

mit Faß pr. Jan.
Br., 16, bz. e G.

Febr. März 16 Br., 16 G.„Warz April Bt., i G.
April Mai 17

r 17 verk, 177 Br., à2

Juni Juli 18 Br., 18 bz. u. G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 15. Jan. Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 8.
am 16. Jan. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 8.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 15. Januar Nr. 1 und 3 Zoll.

verk. u. Br. 17 à 17 G.
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